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Dieses Schreiben dokumentiert elncn hcftigen Protest gegen den 
Gcsc(zesentwurf über Studiell all UllivcrsiUilcll (UlliStG), der jetzt zur ßegut
clchtullg nusgcs,II1cJt ist. in wclchcm vorgcschcll ist, dic geisteswissenschaftlichen 
Studicn <1ls Einf(lchstudicn zu führcn, nuf sechs Semester zu reduzieren und 
Latein als Sludienvonmssetzung Hir fast <1l1e Studien zu streichen. 

Aus diesem Entwurf spricht generell eine hildungsfeindliche Grundtendenz, 
deren Auswirkungen die Zukunftschancen der östelTeichischen Jungakademiker 
in einem vereinten Europa gefährden. 

Ein dermiiges Diskontstudium nützt weder der Gesellschaft noch dem Einzelnen 
noch dem intem<ltiollalcn Ansehen der östcrreichischcll Gcistcswissenschaften. 

Es soilte jedoch hillliillglich beknlllli sein. dnß die einzige Chance eines kleinen 
LliiUCS wie Os;crrcidl in der Q~!alit:it der Bildung seincr Jugend liegt. 

Die Wirtschaft fordert von Akademikern vor allem Kompetenz in der 
Muttersprache und heim Gebrauch von Fremdwörtern, die Fähigkeit des 
Sprachtransfers in Grammatik, Syntax und Semantik, vemetztes Denken, histo
liseh fundiertes Knlturbewußtsein und ein hohes Maß an Allgemeinbildung. 

Diese bildungspolitischen Ziele. die großteils durch eine solide Beschäftigung 
mit Latein gcwiihrlcistct wcrden kÜllllCIL di'lrrell kcillcsl:ll1S einer Slnl1Tung der 
SllJdicnpliinc 7:11111 Opfcrfn\lcll. 

Daher der I\ppcll <111 Ihr VeralllwollllllgS!>cwußtscil1: 

LATEIN ALS BILDUNGSFAKTOR AUSZUSCHALTEN IST 
KURZSICr ITI011 
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